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MEINE ZEITEINTEILUNG
Zwei Frauen — Zwei Wege

I. Die berufstätige alleinstehende Frau mit
zwei Kindern

\ ls ich seinerzeit plötzlich vor die Auf-
gäbe gestellt wurde, eine vollamt-

liche Bureaustelle zu versehen, die
Haushaltung allein zu besorgen und dazu noch
zwei kleine Kinder zu erziehen, erachtete
ich dies als fast ausgeschlossen; aber es

ging doch.
Meine Wohnung ist immer sauber,

ordentlich und vor allem sehr behaglich.

Aber mit der gleichen Konsequenz

wie aller Schmutz ist auch aller
nicht unbedingt notwendige Glanz
verpönt. Glanz ist höchstens bei den
Fensterscheiben gestattet, weil das die Helligkeit

erhöht; aber für die Böden nehme
ich die billigste Bodenwichse, die ich
auftreiben kann, einen Blocher besitze ich
keinen mehr, und der Fussboden sieht
trotz der wenigen Zeit, die darauf
verwendet wird, anständig aus. Die Kupfer-
und Messingpfannen habe ich verkauft,
Küchen- und Badzimmerboden werden
nie gewichst oder geblocht, sondern nur
jeden Tag aufgewaschen. Dafür essen wir
aber auch nie in der Küche, sondern

sogar das Morgenessen wird im Esszimmer

eingenommen, und zwar nicht auf
einem Wachs-, sondern einem richtigen
Tischtuch, allerdings meistens auf einem
farbigen. Das Essen ist fast die einzige
Zeit, wo ich mit den Kindern ruhig
beisammen sein kann, und da wollen wir es

gemütlich haben und nett.

Am Morgen stehe ich um 6 Uhr auf.
Sofort nach dem Ankleiden fache ich im
Winter im Esszimmer das Feuer an, das
über Nacht mit eingewickelten Briketts
unterhalten wird; dann reinige ich
Treppenhaus und Korridor. Inzwischen sind
die Kinder erwacht und ziehen sich an.
Sobald die Kinder das Schlafzimmer
verlassen haben, etwa um 3^7 Uhr, lege ich
das Bettzeug zum Verlüften vor das Fenster.

Die Kinder haben unterdessen das

Morgenessen fertig gemacht, und schon
etwas vor 7 Uhr sitzen wir beim Frühstück,

das ungefähr 20 Minuten dauert.
Nach dem Morgenessen mache ich die
Betten und bringe das Schlafzimmer in
Ordnung, und während dieser Zeit haben
die Kinder den Tisch abgedeckt, die
Brosamen zusammengewischt und das Ess-
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^vvei brauen — ?wei îeZe

Die lzei-ulslslizs süeioslslieiicls l-?su mil
zwei Kioclsi'o

/ì Is ielr seinsrzsii zrlöizliclr vor dis K.ul-
Aals Aesislli wurde, sins vollanri-

lielrs Lureausiells zu verselren, die llaus-
lraliunA allein zu lrssorAsn und dazu noclr
zwei kleine Kinderzu erzislrsn, eraelrieie
iclr dies als lasi ausAeselrlossen; alrsr ss

ZinA doelr.
Kleine WolrnunA isi iininsr saulrer,

ordsniliclr und vor aliern sslrr lrelra^-
liclr. ^Klrsr nrii der Aleiclrsn Konss-
ousnz wie aller 8clrnruiz isi auelr aller
niclri unüedinAi noiwendi^s lllanz ver-
pöni. lllanz isi lröclrsiens lzei den l?en^
sisrsclrsilrsn Zesiaiiei, weil das die llslliA-
ksii erlrölri; alrer kür die Lüden nslrine
iclr die lrilli^sie Lodenwiclrss, dis ielr aul-
irsilren kann, einen Livelier lresiize iclr
keinen nrelrr, und der Kusslroden sielri
iroiz der weniZen ^sii, die darauk vsr-
wsndsi wird, ansiändiZ aus. Die Kupler-
und lVlessinAzrlannsn lralre ielr verkauli,
Küelrsn- und Ladzinrnrsrlrodsn werden
nie Aewiclrsi oder Aslrloclri, sondern nur
jeden?a^ aul^ewaselren. Oalür essen wir
alrsr auelr nie in der Küclrs, sondern

so^ar das Klor^snssssn wird inr Ksszinr^
nrsr sinAsnonrnren, und zwar nielri aul
einsnr lVaclrs^, sondern einern rielriiAsn
lliselriuclr, allerdinAS nreisiens aul einern
larlri^en. Das Kssen isi lasi die einzige
^eii, wo ielr inii den Kindern ruIriA lrei-
ssinrnsn sein kann, und da wollen wir es

Asnrüiliclr lralrsn und neii.
rlnr lVlorAen sielre ielr unr 6 lllrr aul.

8olori naelr dein Ankleiden laclrs ielr inr
dinier inr Ksszinrnrer das lleusr an, das
ülrer llaclri nrii sinAewickslien Lrikeiis
unierlralisn wird; dann reinige ielr llrsp^
psnlraus und Korridor. Inzwischen sind
die Kinder srwaclri und zielrsn sielr an.
8olrald die Kinder das 8elrlalzinrnrer vsr-
lassen lralren, eiwa unr ^4 7 Lllrr, lsAs iclr
das LeiizeuA zunr Verlülien vor das Lern
sier. Die Kinder lralrsn unierdssssn das

Klor^snessen lsriiA Asnraclri, und sclron
eiwas vor 7 lllrr siizsn wir lrsirn llrülr^
siück, das unAslälrr 20 Klinuisn dausri.
Klaclr dein KlorAsnessen nraclrs ielr die
Leiien und lrrinAS das 8elrlakzinrnrsr in
Ordnung, und wälrrsnd dieser ?.eii lralrsn
die Kinder den "lisclr alrAedecki, die Lro^
sauren zusanrnrsnAswisclri und das Kss-
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zimmer noch einmal gelüftet. 20 Minuten

vor acht sind wir fast immer mit
allem fertig und gehen 10 Minuten später
alle drei zusammen fort, die Kinder in
die Schule und ich aufs Bureau.

Am Mittag hin ich meistens zuerst zu
Hause und stelle sofort das vorher
vorbereitete Mittagessen auf das Feuer. Unser
Essen ist immer einfach, aber recht
zubereitet und nett angerichtet, so dass man
ihm das Pressieren nicht ansieht. Inzwischen

sind die Kinder auch heimgekommen
und haben nach dem Händewaschen

sofort den Tisch gedeckt. Das
Fertigmachen des Mittagessens nimmt etwa
eine halbe Stunde in Anspruch, so dass

wir meistens 20 Minuten vor 1 Uhr am
Tische sitzen. Wir essen gemütlich und
ohne Hast, und ich schaue bei den
Kindern sehr auf gute Manieren.

Nach dem Essen räumen wir alle das
Geschirr zusammen. Dann wasche ich
ab, die Kinder trocknen das Geschirr, und
obschon ich sehr schnell arbeite, habe ich
noch immer Zeit, mit den Kindern die
am Tisch begonnenen Gespräche
weiterzuführen. 10 Minuten vor 2 Uhr sind
wir wieder fertig.

Für das Abendessen wird fast
immer nur aufgewärmt, oder wir machen
Rohkost oder sonst etwas sehr
Einfaches. Nach dem Essen schaue ich
die Schulaufgaben durch, dann räumen
wir wieder alle zusammen ab. Während
sich die Kinder waschen und die Zähne
putzen, mache ich das Esszimmer zurecht.
Die Teppiche werden wenn nötig
ausgeschüttelt, der Fuss.boden sauber gemacht,
der Ofen für die Nacht zubereitet usw.
Jeden Abend sitze ich eine halbe Stunde
bei den Kindern, während sie sich
ausziehen und vor dem Einschlafen. Ich
lese ihnen vor, erzähle eine Geschichte,
oder wir singen zusammen. Diese halbe
Stunde lasse ich mir unter keinen
Umständen nehmen. Um acht Uhr wird das

Licht gelöscht, und ich gehe wieder in
die Küche, wo ich noch fertig Ordnung
schaffe und das Essen für den nächsten
Tag vorbereite. Etwa um 9 Uhr bin ich
fertig und sitze dann noch ungefähr

70

M'' " »/)»

ôlutreiniZunZFlnìttel

Xu.Nà Ilà !>.—, V- II, !»—

W (Central -2^.potlrel^e
^î.ac!1encr-(^avin

t ^

zinrnrsr nocb sinnral Aslnltst, 20 Minn-
ten vor aclrt sinà wir last inrnrsr nrit
allsnr lerti^ nnà ^sbsn 10 Minuten später
alls clrsi znsanrinsn lort, àis Ivinàsr in
àis 8clruls nnà iclr auls Ilnrsan,

r^nr Mittag l>in icli rneislsns znerst zu
Hause nncl stelle solort clas vorlrer vor^
bereitste Mittagessen anl àas Dsusr. Unser
lassen ist innnsr einlaclr, aber rsclrt zn^
bereitet nnà nett angsricbtet, so àass inan
ilrrn àas Dressieren nicbt ansislrt, Inzwi-
sclrsn sinà àis Kinder anclr lrsinrgàonn
inen nnà babsir naclr àern Dânàswasclrsn
solort àsn àisclr gsàscbt. Das Dsrtig-
inacbsn àss Mittagessens niinrnt etwa
sine balbs 8tnnàs in ^.nsprnclr, so àass

wir insistons 20 Minuten vor 1 Dlrr anr
àliscbs sitzen. ^Vir essen gsinntlicb nnà
olrns Hast, nnà iclr scbans bei àen Xin>
àern selir anl gute Manieren,

l^lacb àsin Dssen räuinsn wir alls àas

Desclrirr zusammen, Dann wascbe icb
ab, àis Kinder trocknen àas Dssclrirr, nnà
obsclron iclr selrr sclrnsll arbeite, lrabe ielr
noclr immer ^sit, mit àen Kinàsrn àis
arn Discb begonnenen Despräcbe weiter^
znlülrren, 10 Minuten vor 2 Dlrr sinà
wir wieàer lertig,

Kirr àas .Abendessen wirà last inn
insr nur anlgswärmt, oàsr wir maclren
Kolrbost oàsr sonst etwas selrr Din^
lacbss. l>lacb àern Dsssn scbans icb
àis 8cbulaulgabsn ànrcb, àann räumen
wir wieàer alle zusammen al>, Wäbrsnd
sicb àis Kinder wascben nnà àis ^sbne
putzen, macbs iclr àas Ksszimnrer znrsclrt.
Die Dsppicbe wsràsn wenn nötig ans-
gsscbüttelt, àsr Knssboàen sauber gemacbt,
àsr Dien lnr àis blacbt zubereitet nsw,
àsàen rVbsnà sitze ielr eins balbs 8tunàs
lrsi àsn Kinàsrn, wâlrrsnà sis siclr ans-
zisbsn nnà vor àern Kinsclrlalsn, Iclr
lese ilrnsn vor, srzälrls sins Dsscbiclrte.
oàsr wir singen zusammen, Disss balbs
8tnnàs lasse ielr nrir unter bsinen Din
ständen nelrnrsn, Dm aclrt Dlrr wirà àas

Diclrt gslöscbt, nnà iclr gebe wieàer in
àis Küclre, wo iclr noclr lertig Ordnung
sclralls nnà àas Dsssn Inr àen näclrstsn
àlag vorbereite. Dtwa nnr 9 Dbr bin iclr
lertig nnà sitze àann noclr nngeläbr
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eine Stunde beim Handarbeiten oder
Flicken. Oft mache ich noch ein wenig
Toilette, und wenn ich zu Bett gehe,
brauche ich kein Schlafmittel.

Jeden Freitagnachmittag habe ich eine
Frau, die mir die beiden Zimmer gründlich
macht (allerdings auch ohne Hochglanz!)
und ebenso Küche und Badzimmer
reinigt. Wir besitzen keine unnötigen Möbel
und keine Staubfänger, und so gibt auch
das Putzen weniger zu tun. Am Freitagabend

habe ich dann « frei ». Gewöhnlich

kommt Besuch zu mir, oder ich gehe
ein wenig aus.

Samstag und Sonntag verbringe ich
fast ausschliesslich mit den Kindern. Wir
machen grosse Spaziergänge oder arbeiten
im Sommer im Garten.

Alle fünf Wochen habe ich grosse
Wäsche. Die Leibwäsche besteht fast nur
aus Tricot und wird jeden Samstagabend
gewaschen. Die grosse Wäsche wird am
Freitagabend eingelegt, und dann muss
ich den Samstagnachmittag opfern zum
Waschen. Aufhängen und Waschküche
reinigen besorgt mir gegen kleines Entgelt

eine Nachbarin. Das Plätten besorge
ich zwischenhinein am Abend. Geplättet
wird aber nur, was unbedingt nicht
anders geht; Küchentücher, Handtücher,
Leintücher usw. werden nur schön glatt
gestrichen und ordentlich aufeinander
geschichtet, zu mehr langt es leider nicht.

Jedes Frühjahr und im Herbst gibt es

dann Generalputzete, für die ich jemand
anstelle. Die Kinder sind sehr ordentlich
gewöhnt und helfen mir gern arbeiten,
was sie können ; wenn sie aber etwas nicht
recht machen oder zerbrechen, mache ich
keine grosse Geschichte. Ich habe mir
angewöhnt, sehr konzentriert zu arbeiten
und alles so einfach wie möglich zu
machen; aber vor allem, ich lasse nie die
Arbeit sich anhäufen, sondern mache
immer alles sofort. Frau **'*

II. Eine Familie mit sechs Personen und
dennoch Zeit zur künstlerischen Ausbildung

Tch weiss, dass in einem Haushalt mit
einigen Kindern genug Arbeit vorhanden

wäre, um von morgens früh bis

MARKE: 2. BERGMANNER

BERGMANN de CO ZÜRICH'ibsi
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eins 8tunde Keim Oandarkeiten oder
klicken. Olt macks ick nock sin weniA
toilette, und wenn ick zu Lett Asks,
kraucks ick kein 8ck1almittel.

ledsn kreitaAnackmittaA kaks là sine
krau, dis mir dis keiden dimmer Aründlick
mackt (allerdinAS auck okns OockAlanz!)
und eksnso Kücke und Ladzimmer rek
niAt. Wir kssitzsn keine unnötigen klökel
und keine 8taukIanAsr, und so Aikt auck
das kutzen wsniAsr zu tun. ^Km kreitaA-
aksnd kake ick dann « Irsi ». Oswökn-
lick kommt Lesuck zu mir, oder ick Asks
sin weniA aus.

8amstaA rmà 8onntaA vsrkrinAe ick
last ausscklissslick mit den Kindern. Wir
macksn grosse 8pazisrAänAs oder arbeiten
im 8ommsr im (Karton.

^.lls lünl Wocksn kake ick Arosso
Wäscks. Ois ksikwäscks kestskt last nur
aus tricot und wird jeden 8amstaAaksnd
Aswascksn. Ois Arosse Wäscks wird am
krsitaAaksnd sinAslsAt, und dann muss
ick den 8amstaAuackmittaA oplsrn zum
Wascken. ^KuIkänAen unk Wasckkücks
roiniAsn kssorAt mir ASAen kleines knt-
Aelt oino lKackkarin. Oas klättsn kssorZe
ick zwisckenkinein am ^kksnd. Oeplättst
wirk aker nur, was unkedinAt nickt am
dsrs Aekt; Kuckentücksr, Ilandtücksr,
ksintücksr usw. werden nur sckön Alatt
Asstrickon unk ordsntlick auleinandsr
Assckicktst, zu mokr lanAt es leider nickt.

leclos krükjakr unk im klerkst Aikt es

Kann Osnsralzmtzste, lür die ick jemand
anstelle. Oio Kinder sind sskr ordentlick
Aswöknt und kellen mir Aern arksiten,
was sie können; wenn sie aker etwas nickt
reckt macken oder zsrkrecksn, macks ick
keine Arosse (kosckickts. Ick kake mir
anAewöknt, sekr konzentriert zu arksiten
und alles so einlack wie möAÜck zu ma-
cken; aker vor allem, ick lasse nie die
ikrksit sick ankäuken, sondern macks
immer alles solort. krau
!I. ^!os ^smiîis mit secks ^si^onen uocl

clsooocli liöosljsi'izcksri ^oskilcluoz

?ck weiss, dass in einem Oauskalt mit
^ einigen Kindern AenuA ^.rksit vorkan^
den wäre, um von morAsns Irük kis

L se/?L^/v^5/?

S5/?<?^â s <70 ^M>/cN-scs/?.,ss,
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Si né »on (Sosttj mtb per ©aljtt
fiant er adjt Itfjr brcipg att.
ttnb er f«f) uttb war betroffen.
Sßriifte, füllte, fagte offen:
®tefe ntoHig ttmrittctt, tticidjett
tttttcrtlcibcr oljnegleidjett
otefj, tdj fcfjtuor'ê bei nteinen .Çmarcit,

$dj crft attS ttad) gttmngig $al)ren.

ORIGINALENTWURF ADAMSON. REKLAMESERVICE MAX DALANG A.-G

abends spät Betätigung zu finden. Ich
muss aber gleich vorausschicken, dass ich
keine Musterhausfrau bin und meine
Zeiteinteilung deshalb kein Vorbild für
diejenigen Prauen ist, die sich ganz
ausschliesslich auf ihre Familie einstellen.

Neben der Familie und dem Haushalt

widme ich mich nämlich der Musik.
Ich lasse mich im Singen ausbilden und
nehme auch Klavierstunden, da ich
besonderer Umstände wegen in meiner
Jugend nicht genügend Stunden nehmen
konnte. Es braucht viel, um etwas in
der Musik zu erreichen, und nur wenn
man regelmässig übt, hat es überhaupt
einen Sinn, sich dahinter zu machen.

Deshalb gehe ich darauf aus, jeden
Tag etwas Zeit für mich zu erübrigen,
ohne dass der normale Gang meiner
Haushaltung darunter leidet.

Ich habe drei schulpflichtige Kinder.
Wir bewohnen ein Einfamilienhaus mit
Garten. Um alle Arbeit, die mir mein
Haushalt bringt, bewältigen zu können,
muss ich meine Zeit sehr gut einteilen,
um nicht von der Arbeit aufgefressen zu
werden. Ich habe als Hilfe ein ziemlich
unselbständiges, junges Mädchen. Die
Erfahrung hat mir gezeigt, dass das
Geheimnis, stets Zeit zu haben (in meinem
Fall also Zeit zum Singen), wenn nicht
gerade alles sich dagegen verschwört,
dieses ist:

1. Morgens regelmässig sehr früh
aufstehen. Um frisch zu sein, nehme ich
jedesmal ein niederes, lauwarmes Bad,
darauf eine ausführliche kalte Dusche. Es
ist herrlich, genügend Zeit für die
Toilette zu haben.

2. Am Morgen früh den Tagesplan für
das Dienstmädchen und für mich selber
machen. Sobald die Schlafzimmer frei
und gelüftet sind, sie sofort in Ordnung
bringen.

5. Die täglich wiederkehrenden Arbeiten

möglichst rationell zu erledigen.
4. Bei jeder Arbeit stets plötzlich

abbrechen können, wenn es nötig ist.
Ich nehme mir von 9Yl—10/4 Uhr,

zur Zeit also, wo die meisten Hausfrauen
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Las von Cosy und per Bahn
Kam er acht Uhr dreißig an.
Und er sah und war betroffen.
Prüfte, fühlte, sagte offen:
Diese mollig warmen, weichen
Unterkleider ohnegleichen

Zieh, ich schwör's bei meinen Haaren,
Ich erst ans nach zwanzig Jahren.

alienäs spät LststiAunA ?n tinclen. lelr
ninss aller Alsicli voransscliicken, àass ieli
keine U-lnstsrlianstran inn nnà insins ^sit-
sintsilnnA àeslrald kein Vordilà tnr àis-
ssniZsn krauen ist, àis sicli Ann? ans-
sclilissslieli ant ilirs karnilie einstellen.

^sden àsr Dainilis nnà àsin Daus^
kalt vriàins iclr rnicli nänrliclr àer ZVlnsik.

là lasse iniclr lin Linien anslnlàsn nnà
nslirne ancli Xlavisrstunàsn, àa ià Us-
sonàsrsr Drnstanàe vre^sn in rnsinsr
.InAsnà niât AsnnAsnà Ltnnàsn nslrinsn
konnte. Ds Uranclrt viel, nin etrvas in
àsr U-lnsik ^n srreiclisn, nnà nnr rvenn
inan rsZelinässi^ nl>t, liat es iilzsrlranpt
einen 8inn, sielr clalrintsr ?n nraclrsn.

DeslialU Aelis icli àarant ans, jsàsn
laA strvas ^sit tiir niioli ?n ernUri^sn,
»Uns àass àsr normals Dan^ meiner
IlanslialtunA àarnntsr lsiàet.

là lisUe àrsi selrniptlieliti^e Xinàsr.
3Vir Usivolinsn sin Dintamilienlrans mit
Darten. Dm alle Ortzeit, àis mir insin
Danslialt Urinât, UevraltiAen ?n können,
mnss ioli ineine /.eit sslrr Ant einteilen,
nin niât von àsr J.rlieit autAstressen ?n
vsràen. Iclr liaUs aÌ8 Dills ein ^ismlielr
nnssllzstanàiAss, snnAes lVlâàelisn. Ois Dr-
talrrnn^ Iiat mir As^siAì, àass àas Lls^
IisiinnÌ8, 8tsts ^isit ^n liaUsn (in ineinein
Dall al8» ^eit ?nin Linien), rvsnn niât
Asraàs ails8 sied. àaASASn vsrsclrvört,
àissss ist:

1. Ulor^ens re^elmassiA sslrr trülr ant-
stellen. Dm trisclr ?n sein, neliins iclr
ssàesnral sin nisàsres, lanvrarmss Laà,
àarant sine anstnlrrllclre kalte Dnsclrs. Ils
ist lrsrrliclr, Asnn^snà ^sit tiir àis Doi^
lette ?:n lralren.

2. ikin lVlorAsn trnlr àsn àlaAsszrlan tnr
àas Disnstmaàclren nnà tiir miclr sellier
inaclrsn. 8olralà àis 8clrlat?immsr trsi
nnà Aölrittst sind, sie sotort in DrànnnZ
UrinAsn.

3. Dis tâ^licli wisàerkelirsnàsn àlzei^
ten niöAliclist rationell ?n srleài^ôn.

4. Lei seàer à'Usit stets plôtàclr al>^

Ureclisn können, wenn es nötiZ ist.
Icli nslirns inir von 9^2—Dlir,

znr ^sit also, lvo àis rneistsn klanstranen
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Wichtiges zu tun haben, eine Stunde Zeit
zum Üben. Jeden zweiten Morgen gehe
ich in meine Singstunde und übe dann
nach dem Essen, sobald die Kinder in
der Schule sind. An den schulfreien
Nachmittagen bin ich gewöhnlich zu
Hause, damit ich mich um die Kinder
bekümmern kann. Sie beschäftigen sich
selbst, doch sind sie in meiner Nähe,
währenddem ich nähe, flicke oder schreibe.
Die Kinder haben sich daran gewöhnt
und wissen, dass sie mich bei der Arbeit
nicht stören dürfen.

Es hat genug harte Kämpfe gebraucht,
bis ich mich behaupten konnte, doch

fügte sich meine Familie in das
Unabänderliche. Ob nun grosse Wäsche ist,
oder ob Besuch kommt, oder ob furchtbar
viel zu tun ist, zur bestimmten Zeit
schüttle ich einfach alles ab und gehe
unbeschwert, entweder ans Üben oder in
die Stunde. Wenn ich heimkomme, stürze
ich mich in die Arbeit, da, wo ich sie
abbrechen musste. Natürlich ist die Art,
wie ich es mache, nicht jedermanns
Sache. Ich schreibe hier vor allem für
diejenigen, die vielleicht ebenfalls irgendeine

künstlerische Begabung haben und
schon weit waren in ihrer Ausbildung,
oder die eine Tätigkeit ausübten und
dann mit der Verheiratung und besonders
als Mutter alles aufgaben. Ihnen allen
möchte ich zurufen : « Lasst euch nicht
abhalten, damit ihr nicht verkümmert!
Nehmt euch die Zeit, es gibt sie euch
niemand. Nie ist man fertig in der
Haushaltung, immer gäbe es noch zu tun. »

Das eine tun und das andere nicht
lassen, scheint mir das Richtige. Ich muss
übrigens sagen, dass mir neben meiner
künstlerischen Betätigung die Arbeit in
der Haushaltung Gesundheit und viel
Freude bringt. Euch andern Hausfrauen
aber, die ihr jahraus, jahrein unverdrossen

alles für eure Lieben macht, euch
bewundere ich. Aber es sind nicht alle
Menschen gleich geartet. In des Herrgotts
Garten sind verschiedene Kräutlein
gewachsen, die, alle ihrer Bestimmung nach,
leben und gedeihen müssen.

Frau G. P.

Reifende Dugend

fühlt sich wohl

und gedeiht prächtig

beim täglichen Genuss von

Kathreiner
mit Milch.

Kochrezept auf dem Paket lesen!

Warum sich das
mühsame

Zügeln
noch erschweren

durch Herumschleppen
der schmutzigen

Wäsche u. Vorhänge,
anstatt sie vom alten
Domizil d. bekannten

Waschanstalt Zürich AG.
Zürich -Wollishofen

zu senden, oder abholen und sauber in die neue
Wohnung zustellen zu lassen!
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^Vicdtigss 2U tun dabsn, sine 8tunds ^sit
?um üben. Isden 2îitsn Klorgsn gsds
icd in meine 8ingstunds und übe dann
nacd dem Kssen, sobald àie Kinder in
der 8cduls sind. à àen scdullrsisn
dlacdmittagsn din icd gsvödnlicd ?u
Hanse, damit icd micd nin die Kinder
bekümmern kann. 8is bsscdältigsn sied

selbst, deed sind sie in rnsinsr dinde,
>vädrenddsm icd näds, klicke oder scdrsibe.
Die Kinder dabsn sied daran gsvödnt
nnd rissen, dass sie micd dsi der Arbeit
nicdt stören dürlsn.

Ks dat genug darts Kämzzls gsbraucdt,
dis icd inicd bedankten konnte, deed

lügte sied meine damilis in das Knab-
änderlicds. Ob nun grosse ^Väscde ist,
oder od Lssucd kommt, oder od lurcdtbar
viel ?n tun ist, 2ur dsstimmtsn ^eit
sedüttle icd einlacd alles ab und gebe
unbsscd^vert, entweder uns Üben oder in
dis Stunde. 'Wenn icd dsimkomme, stürbe
icd mied in dis àbeit, da, vo icd sie
abbrscdsn musste. dintürdcd ist dis tVrt,
>vis icd es macde, nicdt jedermanns
8acde. Icd scdrsids disr vor allem lür
diejenigen, die visllsicdt sbenlalls irgend-
eine künstleriscde lZsgabung dabsn und
scdon ^vsit varsn in idrsr Ausbildung,
oder die eine diätigksit ausübten und
dann mit der Vsrdeiratung nnd besonders
als dluttsr alles aulgabsn. Idnsn allen
rnöcdte icd ^urulsn: « Kasst sued nicdt
abdaltsn, damit idr nicdt verkümmert!
dlsdmt eucd dis ^eit, es gibt sie eucd
niemand. dlis ist man Isrtig in der Haus-
daltung, immer gäbe es nocd ^n tun. »

Das eins tun und das anders nicdt las-
sen, scdeint mir das Kicdtige. Icd muss
übrigens sagen, dass mir neben msiner
künstlsriscdsn lZetätigung dis Arbeit in
der Hausdaltung Ossunddsit und viel
Kreude bringt. Kucd andern Hauslrauen
aber, die idr jadraus, jadrein unvsrdros-
sen alles lür eure Kisbsn macdt, eucd
bewundere icd. ^.bsr es sind nicdt alle
dlsnscdsn gleicd geartet. In des Herrgotts
Harten sind verscdisdsns Kräutlsin ge-
vacdssn, dis, alle idrsr lZsstimmnng nacd,
leben und gsdeidsn müssen.

7^ r « <?. 7^.

Keifenäk ZuFenà

fiikît sick wok!

unà Aeàeikt prâckti?

beim tâsslicken lZenussvcm

Latkremer
mit^ilck-

KoLbrnsispt sut clsrri k^skst le-ssii!

M i l II
nock ersck^veren

àurck làerumscklep-
pen àer sckmàiZen
Wäscke u. VortiânZe,

ì/sscksnstslt ^üriek Iz<î.
Zürick. V/olliskoken

ZU senàen, oàer abkolen unà sauder in àie neue
^VoknunZ zustellen zu lassen!
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